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Neue Verzögerung des Doungplans
Beginn der Schlußlejung im Reichstag nicht vor dem6. März

LU Brrlt «, 25. Febr . Wie die Telegraphennnion an3
parlamentarischen Kr-cisen erfährt . dürste es als feststehend
bezeichnet werden, daß dir zweite bzw. dritte B -raiung des
?!a«: gpianes und des Lionidationsabkommcns i« dieser
Woche im Plenum des Reichstags n'cht mehr stattfinden
wird. Die für gestern in Aussicht genommene Sitzung des
Kabinetts , in der die Einnahmeseite des HanshaltsplancZ
in Angriff genommen werden sollte, muhte verschoben wer,
den, da Finanzminister Dr . Molhenhaner während des
Montags «r d dienstags nicht in Berlin anwes nd ist. Vor¬
aussichtlich von heute ad wird die DcckungSfrage nnd ins¬
besondere anch die Arbeitslosevver.sicherungs'i 'age ernent
Gegenstand der Erörterung innerhalb der Neichsregiernna,
wie auch in den Fraktionen «nd i« der interfraktionellen
Besprechung sein. Die zweite Lesung des Nonngylans wird
aller BorauSsicht nach erst am Donnerstag nächster Woche,
also am 6. März beginnen können. Man glaubt in der
Neichsregierung nahestehenden Kreisen, das» bis dahin eine
BerstSnd'gnng zwischen der Neichsreglcrung «nd der Regie,
rnngsmehrbcit über die Arbeitslosenversicherung
«nd über die DeckungSsrage  erfolgen wird.

Die Schwierigkeiten werden in der Hauptsache dnrch die
Deckungsvor.'age der Negierung hcrvorgcrusen, die bisher
nochn cht fertiggestellt ist. Der NelchLfinanzministcr hat be¬
kanntlich die Verhandlungen mit den Parteien abgebrochen,
weil diese ergebnislos geblieben waren. Es wird nnn die
Frage sein, ob es ihm gelingt, für d e von ihm selbständig
ausgearbeitete Deckungsvorlage die Zustimmung der Negie-
rungSparteten zu erhalten. In Kreisen der Negiernngspar-
tetrn ist man der Ansicht, daß gleichwohl der Noungplan vcr-
absch edct werden wird, offenbar eine Auffassung, die mit
außenpolitischen Notwendrgkeiten begründet wird. Auch die
parlamentarische Weiterbehandlung des deutsch-polnischen
Liquidationsabkommcns dürfte gewisse Srhw crigkeiten be¬
reuen , La vorläufig noch durchaus unklar ist, ob die Frak¬
tionen sich mit dem letzten Kabinettsbeschluß, der die Auf-
rechterhaltmig des „Iunctims " vorsah, einverstanden erklä¬
ren werden.

Der „Vorwärts"  schreibt: Diese Hinausschiebung dcS
Termins bedeute gleichzeitig auch eine Hinausschiebung der
Erledigung der Nounggcsetze, da das Zentrum nach w e vor
an der vorherigen Entscheidung über das Finanz - und
SLcuerprogramm festhält. EL kann also keine Nede davon
sein. Lag, wie man sich ursprünglich gedacht hatte, diese Ge¬
setze bis zum Schluß des lausenden MonatS verabschiedet
werden. Seit mehreren Tagen werde jetzt schon über LaS
polnische Liquidatlonsabkommen  verhandelt.
Wenn der Neichsaußenministcr nicht sehr bald eine Abtren¬
nung drS LcquidationsabkommenS von den Aonnggcsetzen
kategorisch ablehnc, dann bestehe die Gefahr, daß sie zur Tat¬
sache werden. In diesem Falle würde e3 dahin kommen, da st
der Vertrag m t Polen entweder überhaupt scheitere oder
Last er, was selbstverständlichin hohem Maste zu beklagen
wäre, nur unter starlem außenpolitischen Druck zustandc-
kourme.

LierstrnercrhShung «cd Notopfer.
Nach einer Berliner Jnformat on des „Bayerischen Ku¬

rier " sott der Widerstand gegen die Blerstcucr insofern nicht
ohne Erfolg geblieben sein, als sich nunmehr auch die So-
zialöemokratcu gegen eine V erstcuererhöhung ausgespro¬
chen hätten. Wie das Blatt hört, wollen die Sozialdemokra¬
ten der Erhöhung nnr zustimmen. wenn gleichzeitig der von
ihnen gemachte Vorschlag eines einmaligen „Notopsers" an¬
genommen werde. Dem wiüersetzt sich aber die Deutsche
Bolkspartci.

Ter Ausschuß zur Beratung der Aonnggesetze.
Die V reinigten NeichZtagSanSschüsse für den Bonngpkan

führten am Montag die Aussprache über die Eutschädigungs-
frage beim deutsch- polnische» LIqnidationsabkommcn zu
Ende. Bon der Negierung wurde auf Anfrage mltgeteitt,
dast das AbrechiiungSgesetz auf die Ansprüche anderer Län¬
der an das Reich erledigt und auf der Grundlage der gleich¬
mäßigen Behandlung aller Länder anfgebant werden solle.
In vertraulicher Sitzung wurden dann die mit dem Poken-
abkommen zusammenhängenden politischen Fragen weiter-
behanbclt.

Das Ergebnis der Reise Schobers
Einigung über den deutsch-österreichischen

Handelsvertrag
DN Berlin,  SS. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Die

politische» Besprechungen zwischen dem österreichischen Bun»
deskanzlcr Tr . Schober «nd der dentschea Netchsregie-
rnng wurden gestern vormittag in der Reichskanzlei zu Ende
geführt. An den Besprechungen, die unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers Müller  stattfanden, «ahm der gleiche Kreis
von Teilnehmern wie am vergangenen Samstag teil. Der
gestrigen Sitzung waren am Sonntag EtnzelScsprechungen
wirtschastspoiitischer Art »orausaegange «. Au? dieser Grund¬
lage konnte »a der gestrigen Aussprache i'S-r de« geplanten
H rndelSverirag zwischen Oesterreich «nd Dentschland eine
E «i»tg « ng über d «« wichtigsten bisher « och
ofsenen Fragen  erzielt werde«. Es kann daher mit
Bestimmtheit erwartet werden, daß der österreichische Han¬
delsvertrag binnen ku zcm zum Abschluß gelange» wird.
Die roch zu bereinigende« Einzelfrage« werden sofort «ach
Beendigung der Genfer Lollfrikdenskonfer««, dnrch die bei,
den Abordnungen erledigt « erde«.

Vor seiner Abreise ans -V lin empfing Bundeskanzler
Schober  die Presse, um in längerem Bortrage ein Bild
von der Lage Österreichs zu g-ben. Er führte hierbei u. a.
ans : Die Versassungsresorm sei gelungen, und dr« inner»
politischen Verhältnisse seien in fortschreitender Konsolidie¬
rung begriffe«. Das Ausland habe wieder Vcrtranen in die
Stabilität der Verhältnisse gefaßt «nd Österreich aus der
zweiten Haager Konferenz volles Verständnis enkgegenge-
bracht, wo cs von dem drückenden Gcneralpsandrecht befreit
worden sei. Nun werde sich die Negierung den wirtschaft¬
lichen Fragen mit Energie -»wenden. Österreichs Außen¬
politik realisiere sich in einer schicksalhaften Zwangsläufig¬
keit. Österreich könne sich keine außenpolitischen Überraschun¬
gen leisten. Deshalb sei es sein Bestreben, mit allen Staa¬
ten in Freundschaft zu leben und anch den kulturellen Gü¬
teraustausch zu fördern. Dieser Linie sei bas Bemühen der
österreichischen Negierung entsprungen, mit Italien in rin
freundschaftliches Verhältnis zu treten und dies durch Len
Abschluß eines SchledSgerichttvertrageS zu dokumentieren.
Während seines Berliner Aufenthaltes habe er die Meldung
über den Nmncstleerlaß der ItalienischenNegierung für poli¬
tische Delikte erhalten nnd könne damit die w' rtvolle Aus¬
wirkung seiner römische» Besprechungen seststcllen.

Im Nahmen der Durchführung des handelspolitischen
Programms liege Österreich vor allem an einer Besserung
seines Wirtschaftsverkehrs mit dem Deutschen Reich. Er
brauche dcm Pressevertretern nicht zu versichern, daß die
Österreicher als Brüder eines Volkes und als Teil der gro¬
ßen deutschen Nation sich mit den Deutschen tausendfach ver¬
bunden fühlt ' » und der Überzeugung von der Schicksalsge¬
meinschaft immer wieder gern Ausdruck gäben. Ein tausend¬
jähriges Gemeinschaftsleben, die kulturelle Einheit und die
Überzeugung ron einer besseren Znknn't sei in Österreich so
ties verankert, baß daran niemand rütteln könne. Hierzu
müsse noch kommen, daß e8 gelinge, die wirtschaftlichenBe¬
ziehungen -wischen den beiden Staaten vertragsgemäß so zu
gestalten, wie es den Interessen der Volkswirtschaften bei¬
der Staaten entsprechen würde. Zum Schlüsse gab dr Bun¬
deskanzler seinem Wunsche Ansdruck, daß die Einsicht von
der Schicksalsgemeinschaft aller Kulturvölker immer noch
weitere Fortschritte mache.

Bundeskanzler Schober aus Berlin abgercist.
Bundeskanzler Schober und die in seiner Begleitung

befindlichen Herren haben am Montag abend Berlin wieder
verlassen.

Vor der Gründung der Reparalionsbank
TU Berlin » 25. Febr. Zur Teilnahme an der für Mitt¬

woch in Aussicht genommenen Besprechung der Vorsitzenden
-er Emmisstonsbanken der sechs Staaten , die die Bank kür
Internationalen Zahlungsausgleich gründen, ist Nctchsbank-
präfident Dr . Schacht am Montag nach Rom abgere st.

Der schweizerische Nationalrat hat am Montag abend mit
allen Stimmen gegen diejenigen der Kommunisten und un¬
ter ein gen Stimmenthaltungen bei allen Fraktionen die
beiden Vorlagen über die Niederlassung der BLi.Z. in der
Schweiz gutgeheißen. _

Eisenbalinkoloslroptie in Amerika
TN Rewyork,  25. Febr. Bei K-' noffa im Staate Wis¬

consin»erfaßte ein Expreß, «« in voller Fahrt ein Personen¬
auto, das eben die Gleise überquerte. Im selben Augenblick
kam von der «rderen Seite ein Güter -«« angefahren. Das
Auto würbe buchstäblich zersetzt. Die fünf Insassen sind zur
Unkenntlichkeit zermalmt. Beide Züge entgleisten. 11 Fahr,
gäste deS Erpreßzng -S wnrdr « getötet. Mehr «iS löö Fahr»
gäste « mde» verletzt.

Tages -Spiegel
Tie Echlutzlesmrg der Haager Abkommen i« Reichstag

kann durch die Verzögerung der Beratungen in de« Aus¬
schüssen nicht vor ö. März beginnen.

»

Der Reichstag begann gestern die Frage der Berlängernng
der Mieterschntzgcsetzgcbungz« erörtern . Die Beratungen
werde« heute fortgesetzt.

Der Reichsminister des Innern hat dis Unterausschüsse des
BerfassurgLanSschnsseS de« Lände rkouferenz aus de«
8. März znsammenSernfen.

»
Der Landtag von Schaumburg-Lippe hat in dritter Lefnng

den Anschluß an Preuße « abgelehnt.
*

Dir handelspolitischen Besprechungen zwischen Schober «nd
der Reichsregierung sind zu einem guten Ende geführt
worden, so daß der Handelsvertrag binnen kurzem abge,
schloffen werden kann.

«
Die Londoner Fkottenkonferenz, die wegen der französische«

Mtnisterkrise bis zum Mittwoch vertagt worden war , wird
ihre Arbeite« voraussichtlich am Donnerstag wieder aus,
nehmen.

»
Di« Pariser nationalistische Presse prophezeit dem Kabinett

ChautempS, daß es den erste« Tag in der Kammer nicht
überlebe« werde.

Der Finanzausschuß bes Württ . Landtages wird am Do«,
«erLtag das Sanatorium Römer in Hirsa« besuche«.

Das Mielerschutzgesetz im Reichstag
— Berlin , 25. Febr . Der Reichstag beschäftigte sich ge»

stern mit der Frage , ob LaS jetzige Mictrecht  verlängert,
gemildert oder ganz aufgchob n werden soll. NclchSarbeltS-
minlstcr Wissel  erklärte , daß das Mieterschutzgesetz nnd
das Relchsmleteiigesctz in Kraft bleiben müßte, bis das An¬
gebot an Wohnungen, namentlich Kleinwohnungen der Nach¬
frage entspreche. Diese Voran : sctzung sei heute noch keines¬
wegs erfüllt. Tie Wohnungsnot sei allerdings durch die Bau¬
tätigkeit der letzte« Jahre in einzelne« Tellen dcS Reiches
gemildert wo den. Sie sei jedoch namentlich in den großen
Städten noch so groß, daß in absehbarer Zeit an eine Bche»
bung nicht zu denken sein werde. Wenn hingewiesen wird
ans die Einzelpersonen, die über eine eigene Wohnung ver¬
fügen. so spricht das keineswegs gegen das Bestehen der
Wohnungsnot . Diese Einzelpersonen sind in der Mehrzahl
ältere Witwen, die Zimmer vermieten. AlS Ursache der
Wohnungsnot kann man diesen Zustand keineswegs ange¬
ben. Bei ein' r Aushebung der Wohnung: zwangswlrtschasi
würden Kündigungen In großer Zahl erfolgen. Der plötz¬
lich verstärkten Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt würde
ein ausreichendes Angebot nicht gegenttberstehen. Die da¬
durch bewirkten MictSstelgerungen würden zu starken wirt¬
schaftlichen Störungen führen. AuS wirtschaftlichen und so¬
zialen Gründen läßt sich die Verlängerung des Mletcrschutz-
gcsetzes, vor allein aber des Neichsmietengesetzcsnicht ver¬
meide.:.

Die Anträge der Wirischafrspartei und der DBP -, di«
eine UcbergangSregclung vorschlagen, sind für die Regie¬
rung nicht tragbar.

Im Namen seiner Parte ! verlangte der Sozialdemokrat
Ltptnskt  dte Annahme der Regierungsvorlage ohne Ans¬
schußberatung. da die Sozialdemokratie nur dann ans Ab¬
lehnung der Anträge verzichten würde. Für den Abbau der
Zwangswirtschaft letzten sich neben der Wirtschaftspartei vor
allem auch d e Deutschnationalen ein, deren Redner Dr.
Steiniger  zugleich eine Eindämmung des Zuzugs nach
Berlin für unerläßlich hielt. Nach verhältnismäßig kurzer
Beratung vertagte man sich aus heute.

Nach dem Plenum hielten die meisten Fraktionen Sitznn--
gen ab. Zu einer Klärung der parlamentarischen Lage haben
diese Besprechungen nicht geführt.

Die Arbeiten der Zollsriedenskonferenz
TU Gens, 25. Febr. Dte Zollfricdenskonsercnz hat sich in

sechs geschlossenen Sitzungen sagende Unterausschüsse aufge¬
löst. Der Hanptausschuß für die Ausarbeitung des Zollwaf-
frnst llstandsabkommens hat seinerseits drei Unteransschüsse
für - le AuZnahmenrcgelung, die besonderen Hemmungen
und die Beziehungen zu den außerhalb eines Wasscnstillstan-
des schwebenden Fragen eingesetzt. Der Vertreter Japans
gab erstmalig eine kurze Erklärung ab, nach der Japan zwar
einen Zoüsrieden zwischen allen europäischen Staaten begrü¬
ßen würde, jedoch se nen Beitritt von den großen außereuro¬
päischen Staaten , wie China. Australien, Indien und de«
Bereinigte » Staaten , abhängig machen würde.



Von Versailles zum Haac,
Der Hansa - Bund für Gewerbe , Handel und Indu¬

strie gibt ln seinem Geschäftsbericht 1929 u. a. folgenden , sehr
beachtliche» Rückblick über den Weg von Versailles zum
Aaungplan in seinen Grundzügen:

In der amerikanischen Note vom 5. November 1913 war
fcstgelegt , „bah Deutschland für allen durch seine Angriffe zu
Wasser , zu Lande und ln der Luft der Zivilbevölkerung der
Alliierten und ihrem Eigentum zugefügten Schade » Ersatz
le sten soll". Schon die Waffenstillstandsbedtngungen hatten
erkennbar gemacht, bah nicht Verhandlungen , sondern Diktat
die alleinige Taktik der alliierten Mächte Deutschland gegen¬
über setu sollte. So bestand auch für den Versailler „Vertrag"
nicht die Festlegung der von Deutschland angenommenen,
vorstehenden amerikan schen Note : in ihm wurde vielmehr
im Artikel 232 diktiert:

„bah alle Schäden wiedergutgemacht werben , die der Zivil¬
bevölkerung jeder der alliierten und assoziierten Mächte
und ihrem Eigentum während der Zeit , da diese sich im
Kriegszustand mit Deutschland befanden , durch diesen An¬
griff zu Lande , zur See und m der Lust zugefügt worden
sind, und überhaupt alle Schäden , wie sie in der Anlage l
näher bestimmt sind".

In dieser Anlage l wurden die „Schäden der Zivilbevölke¬
rung " ausgedehnt auf die Kr egspensionen , die Vergütungen
an die Kriegsgefangenen , die Zuwendungen an die Angehö¬
rige » der Mobilisierten usw. Die Gcsamtsu » me dieser Schä¬
den sollte bas mit der Durchführung der Vertragsbestimmun¬
gen betraute besondere Organ , die Repko » b s spätestens 1.
Mai 1921 Deutschland Mitteilen und gleichzeitig einen Zah¬
lungsplan zur Tilgung der geschuldeten Beträge vorlegen.
Innerhalb von 30 Jahren sollte die Wiedrrgutmachungs-
schuld auS der Welt geschafft sein Als Vorschub seien wäh¬
rend der Jahre 1919, 1929 und b s 1. Mai 1921 in Var - und
Sachlteferungen 29 Milliarden Goldmark zu leisten . Hier¬
zu traten Sachleistungen an Kohle , Tieren usw., Ablieferun¬
gen lHandelsflotte , Seekabel usw.) sowie die Besatzungs-
kostcn. Nach dem 1. Mat des genannten Jahres sollte bann
laut Art 284 die Repko von Zeit zu Ze t die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands prüfen mit der Befugnis , die Zahlungs¬
fristen zu verlängern oder die Art der Zahlung zu vcr
ändern . Eine Herabsetzung der von der Repko festgesetzten
Gesamtsumme dürfe nur mit besonderer Einwilligung der
Reparat onsgläubiger vorgenommen werden.

Es folgten 1929 und 1921 die Verhandlungen und Kon¬
ferenzen der Neparattonsgläubiger unter sich bzw. mit
Deutschland . In Boulogne wurde ein Zahlungsplan aufge-
stcllt mit 299 Milliarden Goldmark » die in 42 Jahren gezahlt
werden sollten . Dann folgte der Pariser Plan , der eine Ne-
parationsschuld von 229 M lliarden Goldmark crrechnete.
Diese Summe wurde im März 1921 auf einer Londoner Kon¬
ferenz Deutschland vorgelegt , von diesem abgelehnt , worauf¬
hin die ersten Sanktionen verhängt wurden . Das besetzte
Gebiet wurde durch eine innerdeutsche Zollgrenze auch wirt¬
schaftlich isoliert . Düsseldorf , Duisburg und Nuhrort wur¬
den besetzt. Sodann letzte dle Repko die deutsche Ncpara-
tionsschulö auf 182 Milliarden Goldmark fest. D :e Annui¬
täten sollten ab 1929 fünf , ab 1931 sechs Millardcn Mark be¬
tragen . Durch das Londoner Ultimatum wurde Deutschland
zur Annahme eines Zahlungsplanes gezwungen Mai 1921).
nach dem der Repko Schatzsche ne für 132 Milliarden auS-
zuhälidigeu waren . b9 Milliarden sollten in 37 Jahren ge¬
tilgt sein. Die Jahreszahlung wurde auf 2 Milliarden
Goldmark zuzüglich 29 Prozent des Wertes der deutschen
Gesamtausfuhr sestgelcgt . Im Dezember 1921 musste Deutsch¬
land ein Moratorinmsgesuch e »reichen. Die Gesamtzahlung
wurde daraufhin auf 2170 Millionen Goldmark für 1922 fcst-
gclegt (hiervon 1439 Millionen Goldmark in Sachleistungen >.
Die fortschreitende Währungszerrüttung mackste b'e Erfül¬
lung unmöglich . Es wurden die deutschen D . uigen bei
Holz - und Kohlenliescruncen als Waffe für i!. .w Sanktio¬
nen konstruiert . Belgier und Franzosen besetzten bas Nuhr-
geblet . Es folgte die Periode des passiven W derstandes,
der Mtcumvcrträge , der französisch-belgischen Regiebetriebe.

Die deutsche Währung brach völlig zusammen . Zur Neurege¬
lung der Neparatlonüsrage wird daS Dawes -Komitee be¬
rufen.

M t dem Abkommen zwischen den Alliierten und Deutsch¬
land vom 19. August 1921 wird das Daives -Gutachten die
Grundlage der Reparationsleistungen . Deutschland erhielt
die Neparationsanleihe von 399 Millionen Reichsmark und
übernahm die Verpfl chtung zu folgenden Zahlungen : Im
Neparattonsjahr 1921-25 1. 1927,-29 1,2, 1929-27 Ich, 1927-23
1,7, 1L28-29 2L Milliarden.

Das Jahr 1928-29 war mit einem Leistungsbetrag von
2299 Millionen als Normaljahr fcstgelegt worben . Hinzu
sollte vom Neparattonsjahr 1929-89 ab die zufätzl che Zah¬
lung nach dem Wvhlstandsindex trete », die erstmals den
NeichShanshalt von 1939 belastet hätte . — Den Gläubigern
wurden die der Leistung der Reichsbahn und der Industrie
zugrunde gelegten Obligationen ansgehänd gt lll bzw. 5
Milliarden N-/1), die Einnahmen des Reiches ans Zöllen
Tabak -. Vier - und Zuckerstcner und dem Branntweinmono¬
pol verpfändet . Besondere Organe — Kommissar bei der
NelchSbank, E senbahnkomrniflar . Kommissar der verpfände¬
ten Einnahmen , Treuhänder für die Eisenbahn -Obligatio¬
nen, Treuhänder für die Industrie -Obligationen — wurden
neben dem Generalagenten für Reparationszahlungen und
dem die Zahlungen überwachenden Transferansschuß e n-
gcsetzt. Daneben wurden ausländische Mitglieder in die Ver¬
waltungsräte der Neichsbank , Reichsbahn und der Bank für
Industrie -Obligationen delegiert - Gegenüber Reichsbahn
und Neichsbank trat eine empfindliche Einengung deutscher
HoheitSrcchte ein . Die deutsche Haftung wurde auf d e innere
Aufbringung beschränkt. Die Üebcrtragung der Zahlungen
an die Gläubiger war Sache deS Generalagenten , dem damit
i» entscheidendem Maße auch der Schutz der deutschen Wäh¬
rung mitanvertraut war . Die Vere nbarnngen auf der
Grundlage des Dawes -Gntachtens galten von Anfang an als
Provisorium . Auf Anregung des Generalagenten begannen
am 11- Februar 1929 tu Paris unter Vorsitz des Ameri¬
kaners Ävung Sachverständtgenverhandlungeit , die am 7.
Juni 1929 beendet wurden mit der Annahme des Donng-
planeS , der nun scincrse tS die Grundlage für die Verstän¬
digung der Negierungen bilden soll.

Die durchschnittliche Entlastung gegenüber dem geltenden
Abkommen beträgt nach ihm rund 693 Mill . und erhöht sich
durch den Fortfall des Wohlfahrtsindcx in schwer abschähbarer
Weise. D e Entlastung kür 1929 betrügt , wenn man die Zah¬
lungen an Belgien und den einmaligen Beitrag für die Kom¬
missionen berücksichtigt, 818,3 Millionen , für 1939 635,1 Mil¬
lionen . Der Gegenwartswcrt der ganzen Reparat onsschnld
berechnet sich auf rund 34 Milliarden zu 6tH v. H. Mit der
Annahme des Planes werden sofort die Organe der Finanz¬
kontrolle einschließlich der Neparationskommissivn ausgeho¬
ben . Von großer Bedeutung ist die in den Haager Konfercnz-
beschlüssen vorgesehene Möglichkeit , bei weiterer ungünstiger
Wirtschaftsentivlckluiig neue Verhandlungen hcrbcizuführen,
und daß daber eindeutig fcststeht, daß Deutschland alle n be¬
rechtigt ist, darüber zu entscheiden, ob zu einer Moratvriums-
erklärilug , wie sie im neuen Plan vorgesehen ist, Anlaß be¬
steht.

Im allgemeine » bemerkt der Ver 'cht zum Haager Abkom¬
men : Mau mag der Durchführungsmöglichkelt dessen, was im
Haag beschlossen wurde , noch so skeptisch gegcnübcrstehen , nie¬
mand wird leugnen können , baß hier gegenüber dem Dawes-
plan ein werterer Fortschritt erz ' elt wurde . Grundsätzlich
scheint es niiö notwendig und richtig , das Bekenntnis abzu-
legcn , daß wir eine Ablehnung des Aoinigplaiies als außen¬
politisch, weliwirischastl ch und innenpolitisch untragbar au-
sehen würden . Wir sind uns dabei bewußt , baß für die prak¬
tische Durchführung des Aoungplancs fast alle entscheidenden
Voraussetzungen fehlen . Gesichert ist vielleicht allein die in¬
nere . finanztechnische Seite des Problems , b h. die Aufbrin¬
gung : zweifelhaft bereits die Mögt rhkett stetiger Transferie¬
rung : völlig unklar die Aufnahmefähigkeit der Gläublger-
ländcr . Aber in diesen Tatbeständen liegt eine erhöhte St-
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Margarete schob ihr« schmale Gestalt in eine nah« Bank.
Ihr schien die atemlose Ruhe , das Schweigen hier wunder¬
voll wohltuend.

Es war so köstlicher Frieden h-'cr.
Eie schloß leicht die Augen , gab sich dem eigenartigen

Zauber , den dies Umgebung auf sie ausiibte , völlig hin,
fühlte den köstlichen Frieden dieses Ortes so stark, daß sie
allmählich immer tiefer darin versank, wie ein müder Mensch
in weiche, kühle Kissen.

Margarete ward sich h'er darüber schlüssig, daß ihr vor¬
erst nichts übrig blieb, als abzuwarten , und vor allem Nach¬
forschungen nach Hans Westfal anzustellen.

Seinen Rat braucht« sie und diesmal würde sie sich
seinem Rat fügen , gleichviel wie er lautete.

Ihre Hände falteten sich inbrünstig fest und der Schrei
ihres Herzens nach dem E : :bten flog auf zu Gottes Thron.

S .e verließ die Kirche, fuhr mit der Straßenbahn nach
Hause.

Die freundliche Hotclwirtin begrüßte sie. Sie wußte «ln
paffendes möbliertes Zimmer für sie mit Pension.

Am Spätnachmittag zog sie schon um und nach dem lan¬
gen Wohnen in der Hotetunruhe fühlte sie sich im neuen
Heim wohl.

Eine etwas verwachsene alte Jungfer war d'e Besitzerin
der Pension , zwei Indianerfraucn ihr Personal.

Am nächsten Tage , als Margarete Madame Leonics Haus
verließ , um ihre Pension aufzuiuchen , mar cs ihr , als läge
em eigenartiges , verhaltenes Lächeln auf dem Gesicht des
rothäuptigen Portiers.

Flüchtig fiel cs ihr auf . doch sie vergaß das sofort wieder.
Es kam ihr aber bald genug ins Gedächtnis zurück, denn

«tls sie in eine stillere Straße einbog , tauchte plötzlich dicht

neben ihr eine nur zu wohlbekannte Männergestalt auf und
ihr stet ein , daß sie, als sie d'e Treppe von den Geschäfts¬
räumen Madamcs ins Vestibül hinunter stieg, jemand bei
ihrem Nahen in der Loge des Indianerportiers halte ver¬
schwinden sehen.

Ihr « Züge spannten sich an und ein halb verächtlicher,
halb kampfbereiter Blick traf den eleganten Mann , der wie
selbstverständlich an ihrer Seite herschritt.

Ihn störte der Blick nicht, im Gegenteil , er schien ihn zu
belustigen , denn er lachte mit blitzenden Zähnen.

Margaretes Empörung schäumte hoch auf und es kostet«
ihr Mühe , sich soweit zu bezwingen , daß sie dem Schamlosen
nicht ins Gesicht schlug, hier , auf offener Straß «.

Alles , was ihr Erwin Rüdnitz bisher angetan , stand in
diesem Augenblick schmerzhaft lebendig vor ihr , stellte ihre
Selbstbeherrschung auf die stärkste Probe . Sie hätte laut auf-
schreien mögen : Lügner ! Diebl Schuft ! Ehebrecher ! und
mußte doch still sein.

Sie war aus altem edlen Geschlecht und die Letzte aus
dem Hause Wulffenberg durste muffigen Gassern kein Schau¬
spiel geben.

Ihr plötzlich aufgetauchter Begleiter störte sie nicht an
ihrer offensichtlichen Erregung.

„Meine Allerschönste, he-.,te dürfen Eie Ihren heißen
Bewunderer nicht so schroff behandeln wie gestern, " sagte er
in gewandtem Französisch , „und ich denke. Sie werden nicht
unempfindlich sein für Dinge , die Ihnen meine Ergebenst
bieten kann. Sie iüßcs Geschöpf aus dem Lande der Dichter
und Denker . Wenn Sie nur wollen , können wir beide herr¬
sche Stunden verleben . Ich weiß ja von Madame Leoni«,
daß Sic tadellos französisch sprechen, also ist doch die Mög¬
lichkeit einer guten Verständigung gegeben."

Ihre Antwort war nur ein ersticktes Keuchen.
„Lump du, elender Lump , bis zu welck)«r Stufe mora¬

lischer Verworfenheit bist du denn hcrabgesunkcn ?"
Sein Lächeln hielt ebenso stand, wie sein tadelloses Fran-

zösisch.

chrruntz für uns . Die Problems « ! des »auzen Werkes bringt
der Plan selbst durch seine StunduiigS - und Rcvisivnsklau-
scl» zum Ausdruck , und er legt insbesondere klar , daß es
Deutschland nicht als ein schuldhaftes Verhalten ausgelegt
werde » bars , wenn von seiten seiner Gegner wirtschaftliche
und andere Maßnahmen ergriffen werden , die ihm die Aus¬
führung deS Plans nmnögl ch machen. Das Bestehen dieser
Klauseln allein L.weist, daß man sich über die Durchführbar¬
keit in Paris nicht ohne Zweifel befunden hat.

Die FlOtlenkonserenz ist tot
TU London , 24. Febr . Konteradmiral Jones,  der füh¬

rende technische Sachverständige der amerikan schen Abord^
nung zur Flvttenkonferenz , fährt am kommenden Mittwoch
an Bord der „Berengaria " nach den Vereinigten Staaten
zurück, da er ernstlich erkrankt ist. Jones wird an den wei¬
teren Arbeiten der Konferenz nicht mehr teilnehmen . Dre
„Sunban Expreß " bringt diese Abreise , obwohl sie durch
Krankheit bedingt sei, mit einer ernste » Unzufriedenheit tn
Kreisen der amerikanische « Sachverständige « mit dem bis¬
herigen Verlauf der Konferenzarbeiten tn Zusammenhang
und verzeichnet folgende Aeußerung eines Sachverständigen:

„Die Konferenz ist ,ot. ES hat keinen Zweck, über diese
Tatsache hinwegsehen z» wolle». Alles , was wir noch tun
können , tst, d e Konferenz zu beerdigen , bas Grab zuzuschau¬
feln und einen Gedenkstein zu errichten ."

Nach Meldungen aus Washington lehnt Hoover jede Be¬
teiligung der Vereinigten Staaten an irgendeiner Sicher-
hettSgarantie für Frankreich  ab . Hoover ver¬
wirft sowohl einen Mittelmeerpakt als eine Erweiterung des
Kelloggpaktes . Die amerikanische Abordnung tn London
wurde über diese Nichclin en unterrichtet , so baß bte Aus¬
sichten für günstige Lösung der Konferenzprobleme tn Lon¬
don sehr herabgemcndert sind.

Der „Observer " veröffentlicht etn ausführliches Inter-
view mit dem amerikanischen Journallsten Prtce Bell , der
zu den bedeutendsten Vorkämpfern der Flottenabrüstung in
den Vere nlgten Staaten zählt . Darin wird an die Adresse
Frankreichs nnd Japans ein dringender Appell gerichtet,
durch Zugeständnisse der Flottenkorr ' crenz wieder einen
Austrieb für eine « erfolgreiche « Abschluß zu gebe». Frank¬
reich habe dargelegt , daß ein Krieg mit Großbritannien und
den Vereinigten Staaten u » denkbar sei. Die französische
Beunruhigung nach der deutschen und zum Teil auch ita¬
lienischen Seite h u könnte dadurch aus dem .Wege geschasst
werden , daß tn ei » Fünfmächteabkvmmen eine Klausel aus
genommen würde , die den Stgnatarmächten das Recht geben
würde , die gleichen Neubauten dnrchzuführen , dle von Ntcht-
unterzcichnerstaaten ausgenommen würden . Eine Vcrmch-
i « ng der bcuische» Flottenmacht würde also Frankreich das
Recht z« gleiche« Rendanten geben fl ) . Dieser Vorschlag
wird gemacht, obwohl tn den Interviews mehrfach auf das
Nachdrücklichste bestätigt worden ist, daß Frankreich gar kei¬
nen Grund zur Furcht vor Deutschland habe, da Deutschland
mit Amer ka und Großbritannien tn Freundschaft zu leben
wünsche und im Falle eines Angriffs auf Frankreich diese
beiden Nationen gegen sich haben würde.

Der Vorschlag ist in Wirklichkeit e n unmißverständlicher
Ausdruck dafür , daß die Befürworter der Abrüstung allmäh¬
lich so gut wie gar keine Möglichkeit mehr sehen, dle Kon
sercnz zu einem erfolgre chcn Abschluß zu bringen , und daß
ihnen deshalb auch bas Mittel recht ist, Deutschland indirekt
neue Bindungen  aufzuerlcgcn.

Amerikas Handel mit Europa
TU Neuyork,  24. Febr . Das Handclsdepartement gibt

bekannt , baß die Vereinigte « Staaten im Jahre 1929 für
1SZS Millionen Dollars Waren ans Europa einslihrte «, was
gegenüber 1928 eine Steigerung um 7 v. H. bcdcntet . In»
gleichen Jahre führte « die Vereinigte » Staate « für 2311
Millionen Dollar Maren nach Enropa aus , d. h. für 24 Mn
klonen rvcntger alS1S28 . Beachtenswert ist, daß die Gesamt
einsnhr Amerikas aus Enropa 1S2S nur 89 v. H. der Gesamt
einsuhr ansmachte gegenüber SV v. H. im Jahre 191S.

„Sie sind entzückend in Ihrem meisterhaft gespielten
Zorn, " klang es an ihr Ohr , „aber wozu verschwenden Sie
soviel Mühe an einen , der doch schon freiwillig in Ihr Netz
gegangen . Ich weiß ein heimliches kleines Restaurant , dort
können wir uns schneller und ungestörter anfrcunden , als
hier auf der Straße , wir sind doch Menschen von Kultur.
Und, bitte , bedienen Sie sich endlich einer mir verständlick)«»
Sprache , ich wiederhole Ihnen , von Ihrem rauhen Deutsch
Hab« ich keine Ahnung ."

Margarete war ganz außer sich. Wie gerne hätte sie Ab
rechnung geholten gleich auf der Stelle , aber sie riß sich noch
einmal zusammen » wenn cs ihr auch nicht mehr vollkommen
gelang.

Eie sagte scharf und betont : „Wenn du mich nicht augen¬
blicklich allein läßt , dann winke ich den Polizisten dort drü¬
ben beran !"

Sie unterstrich ihre Mort - durch eine so lebhafte und
deutlichr Bewegung , daß sich zwei Vorübergehend « neugierig
umschauten.

„Sie wirken komisch, kleines Mannequinl " lächelte ihr
Begleiter , aber seine Stimme war von Aerger durchtrünl
gleich darauf befand sich Margarete allein.

Verwirrt , mit Tränen in den Augen , stürmt « sie die
Straße entlang.

Gottlob , der Elende war wenigstens noch rechtzeitig ge¬
gangen . sie hätte auch nicht eine Minute länger ihren Grimm
zu bezwingen vermocht.

Was bezweckt« er aber nur mit der unendlich albernen
Komödie, seine Muticrspraci )« zu verleugnen?

Zu dumm fand sie das . ja , geradezu lächerlich.
Stellte seiner eigenen Frau nach wie einer käuflichen

Pcr 'on !?
Er war schlau und wollte wohl , weil er Furcht vor einer

Anzeige Halle, in ihr den Glauben er »vecken, er sei tatsäch¬
lich jener Sennor de Guerra , für den er sich ausgab.

Seine Abcnteurcrphoiitnsic sah in dieser Taktik wohl bas
einzig« Mittel , sie zu täuschen, denn ertannt mußte er ste
nun bestimmt ebenso haben wie ste ihn.

(Fortsetzung folgt.)
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^ ' Aus Stadt und Land
Calw,  den 25 . Februar 1930.

' F-IschereilehrknrSin Calw.
In letzter Wvche hielt der Bezirksfischerelverein Calw

«inen dreitägigen Lehrkurs im Hotel „Waldhorn" in Calw
ab.'- Hiezu hatte der Württ . Landesfischereiverein Stuttgart
den SachverständigenNcg.Nat Dr . Smolian  und das Bad.
Innenministerium in Karlsruhe Neg.Rat Dr . Koch zur Ver-
filgung gestellt. Bei zahlreichem Besuch eröfsnete der Vor«
sitzende des Bereins die Tagung,- insbesondere begrüßte der¬
selbe die Herren Obcramtsvvrständc von Calw und Nagold,
den Ttadtvorstand von Calw und zahlreiche höhere Forst-
beamte, worauf Dr . Smolian b"n ersten Bortrag über den
Körperbau der Fische und die Lebensweise der wichtigsten
Nutzfische hielt. Der gewandte Redner zeichnete hier den
Zuhörern ein seither ziemlich unbekanntes Gebiet in klarer
und interessanter Form heraus . Nachmittags und am zwei¬
ten Tag vormittags behandelte Dr . Koch in gleicher Weise
die grundlegenden Kenntnisse über den Teichbau und dessen
Behandlung,- anschließend wurden Vorträge über Karpfen¬
teichwirtschaft, öle Nevensische im Karpfenteich und die Me¬
thode der Abfischung der Teiche, ferner über Forellenzncht
und anderer Edelfische gehalten. Der dritte Tag war wohl
der interessanteste, behandelten die Vorträge doch die jeden
Fischer nahe berührende Bewirtschaftung von Bächen und
Flüssen. Durch bas hier Gehörte wird wohl mancher Fi¬
scher sein Wasser unter anderen Gesichtspunkten behandeln
müssen. Insbesondere betonte der Redner , daß unsere Fluß-
ufer viel zu stark mit Bäumen besetzt seien. An solchen be¬
schatteten Stellen hält sich kein Fisch auf. obwohl diese Ufer-
strllen die besten Unterschlupfe gewähren würden : es seien
also die besten Weideplätze für die Fischzucht wertlos . Den
Abschluß des Kurses bildete eine Fahrt zur Speidelschcn
Ftschzuchtanstalt in Calmbach, wo all bas Theoretische in die
Praxis umgeseht gezeigt wurde. Der Vorsitzende schloß die
Tagung mit Dankesworten an die beiden Redner und an
die Tctln :hm"r mit der Aufforderung, alles Gehörte zum
Nutzen und Frommen unserer schönen Fischerei zu verwer¬
ten. Zweifellos hat mit dieser Veranstaltung die BerelnS-
leitung ihren Mitgliedern einen längst gehegten Wunsch in
Erfüllung gebracht, was all7rorts anerkannt wirb,
tvencralversammlnng d.Z Vetcraneuvereins 18701811 Calw.

Am 9. Februar hielt der Vetcranenvere n 1870/1914 Calw
Lei Kam. Scheuerle z. Bären seine jährliche Generalversamm¬
lung ab. Schriftführer Ziegler  begrüßte die erschienenen
Kameraden, insbesondere Beztrksobmann Küchle , und er¬
öffnet? die Versammlung . Er erstattete dann den Geschäfts¬
und Jahresbericht , aus dem hervorging, daß der Vere n
im vergangenen Jahr eine rege Tätigkeit aufzuweisen hatte
und frohe, aber auch traurige Stunden erlebte. Er gedachte
der verstorbenen Kameraden vom Verein , an Ehrenvorstand
Seeger.  Altveteran Benz,  Kam . Wagner - Ernstmühl
und Kam. Vogt.  Zum ehrenden Andenken an diese Kame¬
raden erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen. — Kas¬
sier Walther  gab darauf den Kassenbericht bekannt,- der
-StMnü der Kasse ist als gut zu bezeichnen. — Bcz.-Obmann
Küchle sprach dann dem Verein und seiner Leitung den
Dank für die Mitarbeit am Bez.-Kricgertag aus und
wünschte, baß bei der Wahl des Vorstandes der richtige
Mann getroffen werben möge, der cs auch verstehe, die Her¬
anwachsende Jugend für den Kriegervercinsgedanken zu
gewinnen und damit auch den Bestand der Bezirksstcrbckasse
zu sichern. Die Neuwahlen  hatten folgendes Ergebnis:
Vorstand : C. Walther,  Schristführer : G. Ziegler,  Kas¬
sier: I . Seeger:  Ausschussmitglieder : Grossmann,
Rägle , Stossberger , Vötttnger , Eitel und Gün¬
ther.  Ter neu gewählte Vorstand Walther  schloß die
Versammlung mit dem Wunsche, auch ferner ln guter Kame¬
radschaft weiter zu arbeiten zum Nutzen des Bereins.

i Kampf gegen die freie Wohlfahrtspflege.
Eine aus dem ganzen Reich stark besuchte Mitglieberver-

iammlung des „Deutschen Verbands evangelischer Erho¬
lungsheime und Heimstätten für Kinder und Jugendliche"
in Berlin beschäftigte sich mit den gegenwärtigen grossen
Schwierigkeit:»:, die die evangelischen Kinderheime durchzu¬
machen Hab:«. Obgleich erwiesenermaßen die vorhandenen
Plätze genüg:», werden durch Städte , Krftse, Landesver¬
sicherungen nsw. Immer neue Heime geschaffen, vielfach mit
ö:m ganz offensichtlichen Bestreben, die konfessionellen, be-
sonders die evangelischen Heime auszuschalten. Manche
H imlcitcr berichteten, daß eine Belegung ihrer Heime durch
städtische Stellen von ihrer Bereitwilligkeit abhängig ge¬
inacht werde, auf das Tischgebet zu verzichten. Für die frü¬
her mit Berliner Kindern belegten Heime bedeute es einen
empfindlichen Ausfall, baß von den vom Landesjugendamt
Berlin verschickten 659"9 Kindern In dem vergangenen Jahr
lein einziges evangelischenAnstalten zugcführt wurde.

Ein anderer zum gleichen Kapitel gehöriger Fall ans
Berlin : Der Magistrat schlug der Stadtverordnetenversamm¬
lung den Abschluß eines Vertrages mit dem Noten Kreuz
vor, nach dem bas Rote Kreuz sich verpflicht te, gegen eine
eährliche Entschädigung von 19 099 Krankenbaracken für
Notfälle auf die Dauer von 19 Jahren bereitzustellen. Die
Link. Mehrheit lehnte jedoch im Ausschuß diesen finanziell

- Ich bin ich. und du bist du.
Weil wirft uns die Lose zu.
Schicksal nimmr uns an die Brust,
lins wir spielen unbewußt.
Urreil reift im Drang heran:
Tal we>st neuer Tai die Bahn,
Ursein wirkt Ursächlichkeit,
Ewiges zielt in Raum und Zeit.
Gute Tat wirkt höchste Huld,
Böse Ta» gebiert die Schuld.
Hnid wird Wonne weltenweit,
Schuld zeugt namenloses Leid.
Dag wir uns zur Decke strecken.
Hoch das Haupt aus Wolke» recken,
Ist des Schicksals weiser Sinn.
Fassen wir 's von Anbeginn!
Tal ist Tat, und Saar ist Saat.
Korn keimt auf, und ohne Gnad'
Wuchert auch der Keim des Bösen.
Jauchzend will ich lälen, löten . . .
Schuld und Huld sind bloße Namen
Dem, der pflegt den guten Samen.
Leben lächelt wissend: Amen!
F-. S chr ö u g h a m e r - H e i m d a l.

günstigen Vertrag ab und beantragte die sofortige Bereit¬
stellung von 299 099 ^ zum Ankauf von Baracken. Verlt»
hat bekanntlich nicht gerade Ueberfluß an Geld. Aber wen«
es gilt, der freien Wohlfahrtspflege einen Stoß zu versetzen,
bann sind gewisse Kreise von einer großzügigen Freigebig¬
keit.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Infolge des nördlichen Hochdrucks ist für Mittwoch und

Donnerstag immer noch heiteres nnd trockenes Wetter zu
erwarten.

Nagold, S1. Febr . Am Samstagnachmlttag verunglückte
der in dem hiesigen Elektrizitätswerk Wohlbold beschäftigte
Maschinist Korn  beim Abladcn von Material . Er zog sich
dabel einen schweren Unterschenkclbruchzu und mußte ins
Bczlrkskrankenhaus verbracht werden.

Ebhanscn, 24. Febr . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag , etwa um 1.13 Uhr, brach in dem Wohnhaus des
Schreiners Friedrich Dengler Feuer a»s. Das Fen .r hatte
reichlich Nahrung uiid orisf noch anf Xi? anaebaute W hnhaus
des Joh . Kubier über. Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten. Wie vermutet wird, soll bas Feuer
durch Kamind:fekt entstanden sein. Der Schaden ist durch
Versicherungen teilweise gedeckt. In dem Hause lag zur Zeit
des Brandes ein Toter , desftn Beerdigung am gestrigen
Sonntag stattfand und der in die nebenstehende Mühle ge¬
bracht wurde.

Grömbgch, 24. Febr . In der letzten Nacht kam es zu Strei¬
tigkeiten unter zwei hiesigen jungen Burschen, wobei einer
zum Messer griff und dem andern eine schwere Wunde am
Kopfe bcibrachte, so daß noch in derselben Nacht der Arzt ge¬
rufen wer ' ",' n i i r- ,

SCB Ncns-ß OA. Neuenb-, 24. Febr . Belm Waschen Ist
das 6jährige Söhnch-n Erich beS SchrcinerineisterS Wacker
so unglücklich verbrüht, baß es sofort Ins Bezirkskrankcn-
hairs nach Neuenbürg eingcllcfert werden mußte. Dort ist
es tagSbarauf seinen schweren Verletzungen erlegen.

Neuenbürg , 24. Febr . Vet dem am Samstag tm „Bären"
stattgchabten Schützenball des Schützen- und Zimmerschützen-
vereins konnte Schtttzenmelster Emil Schmidt an die Mit¬
glieder A. Bozrnharöt , Fabrikant , Ernst Girrbach, Kaufmann
und Christian Metzger, Fabrikant , für 25jährige Mitglied¬
schaft je eine Ehrenurkunde mit besten Glückwünschen über¬
reichen, ersterem außerdem noch die silberne Ehrenjubllä-
umsnadel mit dem silbernen Lorbeerkranz für 23jährige Zu¬
gehörigkeit zum Württ . nnd Deutschen Schützenbund.

SCB P 'orzhekm, 2t. Febr . Am Samstag vormittag hat
sich tm Stadtteil Brötzingen Im K llcr eines Hauses ein 53
Jahre alter Mann durch Erhängen daS Leven genommen.
Grund zur Tat sind Familienzwistigkeiten.

SCB Nottenburg , 21. Febr . In einem hochfcstlichen Pon¬
tifikalamt konsekrierte h' ute vormittag 9 Uhr Exzellenz Erz¬
bischof Dr . Fritz von Frciburg mit Bischof Dr . Sproll von
Nottenburg und Bischof Dr . Hugo von Mainz den vom
Papst im Dezember zum Wcihbischof von Nottenburg er¬
nannten Msgr. Franz Josef Fischer. Der Dom war dicht
gefüllt von Vertretern der Geistlichkeit und der Laienwelt
ans dem ganzen Lande. Nach der kirchlichen Feier fand die
Gratulation im bischöflichen Palais statt, an der sich Ver¬
treter der Staatsregicrung , des Landtags, des Adels, des
Welt- und Ordcnsklerus , der Presse und andere sich betei¬
ligten.

SCB Pliezhausen OA. Tübingen , 21. Febr . Am Sonntag
ist die Entscheidung hinsichtlich der Besetzung der hiesigen
Ortsvorstcherstclle auf die nächsten 19 Jahre gefallen. Rat-
ichrcibcr Müller -Herrenberg, zum Schluß der einz ge Gegen¬
kandidat des seitherigen Ortsvorstehers Schultheiß Decker,
der sich zur Wiederwahl steifte, ist mit einer Mehrheit von
94 Stimm , als Sieger aus dem Wahlkampf hcrvorgegangcn.
Abgcst mmt haben von 1219 Wahlberechtigten 1114, davon
fielen auf Natschreiber Müller 991, auf Schultheiß Decker
597 Stimmen , ungültig waren 6 Stimmen.

SCB Hohenheim, 24. Febr . Das Seebeben, das, wie die
Tageszeitungen berichten, an der Meeresküste vor Kala¬
brien stattgfcuiideu hat, ist von keinem der Hvh.nheillier
Erdbcbeninstrumente ausgezeichnet word.n, waS dem beson-
deren Charakter des Bebens zuzuschreiben ist. Dagegen ist
am Abend des 23. Febr . um 19 Uhr 22 Min . 29 Sek. ein
starkes Seebeben in Hohenheim registriert worden, dessen
Herd im Ionischen Meer zu liegen scheint. Die größten Aus¬
schläge erfolgten um 19.21 und 19.27 Uhr.

SCB Trossingen» 24. Febr . In der Nacht zum Samstag
trieb hier ein Messerstecher, ein etwa 40 I . a. Wirt aus Bil-
linge» sei» Unwesen. In ziemlich betrunkenem Zustande
verletzte er einige ältere Bürger , um bann In der Dunkel¬
heit davonzurennen. Zum Glück waren diese Verwundungen
nicht ernsthaft. Ein paar Stunden später fing er jedoch
Streit mit vier jungen Leuten an, von denen jeder in kür¬
zester Zeit ein paar Stiche weghafte. Einer von ihnen er¬
hielt zwei schwere Stiche in die Brust . Die Burschen setzten
sich zur Wehr. Einer riß von einem Gartenzaun eine Latte
ab jind führte einen wuchtigen Schlag gegen den Mess r-
stecher. Dabei drang diesem ein rostiger Nagel vom Rücken
her in die Lunge ein und verursachte eine starke Wunde. Nun
liegt der Vilftnger im hiesigen Krankenhaus . Es ist frag¬
lich, ob er mit dem Leben davonkommt.

SCB LMngen , 24. Febr . Eine aufsehenerregende Jagd
spielte sich dieser Tage rn den hiesigen Straßen ab. Als ein
Geildarmertcbeauiter einen in den Häusern bettelnden ver¬
dächtigen Wanderburschen festnehmen wollte, riß dieser aus
und konnte erst wett von der Stadt mit Hilfe von Zivilisten
fcstgenommen werden. Auf die Steckbrielabteilung ver¬
bracht, riß er sich ei» zweites Mal los und wurde in der
Stadt w ederum durch Zivilisten unter ungeheurem Auf¬
lauf fcstgenommen. Vet seiner Fesselung suchte er einen
Wachtmeister ln das Gesicht zu beißen, erwischte jedoch nur
dessen Mantelkragen , von dem er ein Stück abriss. Der 24-
jährige Wanderbursche ist aus Hamburg und hat nach seinen
Angaben bereits 17 Vorstrafen, darunter e'n halbes Jahr
Arbeitshaus , verbüßt.

SCB Aus Bayern » 24. Febr. Nun kommt die bayrische
Buttermarke in den Handel. Nach langen ernsten Beratun¬
gen konnte die lang erwünschte Standardisierung der bay¬
rischen Butter vorgenommen werden. Von 116 Betrieben
wurden vorerst 49 Molkereien als markenfähig erklärt.
Diese Betriebe dürfen nur mehr erstklassige Butter Herstel¬
len und In den Handel bringen mit der Aufschrift: „Bay¬
rischer Markenschutzverbandfür Butter und Läse". Die Be¬
triebe stehen unter stetiger staatlicher Kontrolle.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,12
100 sranz. Franken 16.41
100 schweiz. Franken 80,89

Börsenbericht.
Bei grosser GeschSftsstllle erfuhren die Kurse keine nen¬

nenswerten Veränderungen.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 84. Februar.

Weizen märk. 227—289,- Roggen mark. 159—163; Brau¬
gerste 169- 170.- Futtergcrile 149—159; Hafer märk. 125 biS
133; Weizenmehl 27—34.59; Noggenmehl 29,50- 21,25; Wei¬
zenkleie 8—8F0; Noggcnklcie 7,25—7,75; V klorlaerbscn 21
bis 28; kl. Spetseerbscn 19—21; Futlcrerbsen 16—17; Pelusch¬
ken 10—18,59; Ackerbohncn16,25—18L0; Wicken 18.59—23:
Lupinen, blaue 13—14; dto. gelbe 16—17,59; Seradella , neue
23—28; Rapskuchen 14,59- 15,59: Leinkuchen 17,89—18,69;
Trockenschnttzel 6,79—6,89; Sojaschrot 13,79—15; Kartoffel»
flocken 22.89—13,30; Spclsekartofseln, weihe 1,79—2; blo. rote
1,89—2,29; dto. gelbst. 2L9—2L9. Allg. Tendenz: schwächer.

L.C. Stuttgarter Landespryduktenbörse vom 84. Febrnar.
Ausl . Weizen 27,75—89 59 l28,25- 3l,59>; Weizen 18- 26

,25—26»; Gerste l13.59- 29.59>; Roggen (19,25—16,59»; Haftr
114- 15»; Weizenmehl 4925—49,75(41—4l,25>; Brotmehl 3025
bis 89,75(31- 8,M ); Kleie (8- 8,25); Wiescnhcu (7—8»; Klee-
Heu (8- 19); Stroh (4-^ .8).

Diehprelse.
Nürtingen : Ochsen und Stiere 333—899, Kühe 359 435,

Kalbinnen und Rinder 399—799, Kälber 216- 275 Kl. — Ra¬
vensburg : Anstcllrtndcr und Anstrllstiere 299—390, Kalbcln
389- 699

Schweineprcise.
Güglingen : Milchschwftne 35—44, Läufer 65- 99 ftit. —

Ravensburg : Ferkel 35—59, Läufer 55—89
Fruchtpresse.

Ellwangen : Weizen 13,39—13L0; Roggen 9,29—9,39; Gerste
19; Hafer 8—8,39 ^l. — Ravensburg : Besen 9.39; Weizen
alt 13, n u 11,75—1250; Roggen 9,25- 9,45; Gerste 9,29 biS
9,49; Haber 7,76—8,29 — Nclltllngen : Weizen 13—13.69;
Dinkel 9; Gerste 8,89—0,89; Haber 7,69- 8,59 - Urach:
Weizen 13,59- 13,89; Dinkel 9L9—9 99; Roggen 929- 9,39;
Gerste 929- 9,80; Haber 7,59—8; Kernen 13—13.29 —
Ulm: Weizen 12- 12,99; Roggen 8,89; Gerste 8- 9F9; Haber
6,50—7,69

e
schwarz und farbig

empfiehlt

TZ. SchLberle

Einen ordentlichen

Srniges
nimmt ln die Lehre

Adolf Giebenrath,
Küfermeister. Colw.

Ein Paar schöne

Läufer¬
schweine

verkauft
Adom Roller,

Aavelsteiu.

Jüngerer, zuverlässiger, bilanzsicherer

BuchhMer(in)
welcher auch im Mahnwesen Bescheid weiß, sowie eine

IWklk, WWW Wl
für Korrespondenz , Fakturieren . Der 'andkon»
trolle und Führung der Kundenwerbungskartei

für alsbald von ObrrreichenöacherFadrikbctrieb
gesucht

Gefl. Angebote unler Chiffre 3751 an dir Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes erbeten.

Sonniges, möblierte»
Zimmer

mit separatem Eingang auf
1. März oder später zu
vermiete«.

Mühlweg 2.
3u vermieten

auf 1. Apr11  oder früher
sonnige

an ruhige Familie.
Z.Zjmnierlvoljnung

Auch sür Bllroräume oder
ähnliche Zwecke geeignet.

Z» erfragen in der Ge¬
schäftsstelled». Bl.

in Hirsau , 3 oder 4 Dim¬
mer mit Küche, Keller,
Souterrain . Bühne ,evtl.
Gartenanteil , ist sofort
oderl .April zu vermieten.

Angebote erbeten unler
X. 22 an die Geschäftsstelle
bs. Bl.



ÄmLlicHe VeZannLmachungen
kalw.

Zahlungsaufforderung
Vir um II . November 1929 zur Zahlung säüig ge-

wordrnen Gruudstücksyachtrinje wollen alsbald an
unserer Kasse bezahlt weiden.

Lalw , den 24. Februar 1930.
_ _ Stadtpsleg «.

ZVWWersteiMMjl.
Im Weg« der Zwangsvollstreckung soll da» aus

Markung Lalw belegen», im Grundbuch von da. Heft
841 Abt. l Nr . 2. zur Zelt der Eintragung des Ber-
stelgerungroerinerlis aus den Namen de»

Martin SchwLrnmI «. Landwirts aus dem Wind-
hos und seiner Ehrsrau Katharine , ged. Danzhorn.
se zur Hälfte

eingetragene Grundstück Parzelle Nr . 2203/4 2 s 33 gm
Baumgarten beim Windhos.

am Samstaa , de » 12 . April 1SS8
vormittaps 18 Uhr

auf dem Rathaufe i « Calw , Zimmer Rr . 28»
versteigert werden.

Der Bersteigerongsvermerk ist am IS. August 1928
ln da , Grundbuch eingetragen.

Es ergebt die Aufforderung . Neckte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsver»
wertes ans dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und . wenn der Gläubiger widersvr cht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bet oer Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegen stehendes Recht laben , werden aiifgefordert , vor
der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens hcrbeizu-
fiihren , widrigenfalls für das Recht der Verstetge-
rnngserlöS an die Stelle des versteigerten Gegen-
Kandes tritt.

Calw , den 24. Februar 1830.
Zwangsoersteigecrrngskonimifsär:

Bezirksnotar Kraut.

VesWMiie WeildekftM.
Auf der hiesigen Platte decken vom 3. März bl«

IS . Juni d». 3 ». die Landbeschälrr:

, Prunk,
v . Girondo a. d> Pros»

- Türftenberg,
Vachs » v . Dürft M . v.

Entringe»
Der Platte Ist Gestiitswart Mauser III zugetcilt.

Das vor dem ersten Decken der Stute zu rntricktende
Beschäl- und Fohlengeld beträgt zusammen 18 RM.
Eine Rückerstattung des Fohlengeldrs findet nicht statt.
F .tr die Besitzer der in das Stulbuch des Württemberg.
P .erdezuchlverelns eingetragenen Stuten wird das Beschäl-
uud Fohlengcld auf IS NM . ermäßigt, wenn jie durch
»ine Beicheinigung der Geschästsstetledes Vereins Nach¬
weisen, daß die Stute süe 1930 in da« Slutbuch de»
Vereins eingetragen ist und wenn die Stute den vor»
geschriebenen Brand des Vereins trägt . Für den Beschüt-
schein ist eine Gebühr von 50 RPsg . zu bezahlen.

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden:
3m Mürz morgens 7 Uhr , im April , Mai und l. «ni
morgen » 8 Uhr , in allen 4 Monaten je mittags
1t Uhr und abend « 8 Uhr.

Wellderstadr . den 23. Februar 1930.
Peschglausfichtsamt Grüne «.

Gutes

NMkbrot
» INpsirhI 1

Ernst Creuzberger

veräen

51 rümz»ke
»Iler ^ rt,

Lerekv.
Slsnser
^Itburgerslr . 11

Biehverkauf.
Vo » Mittwoch,  de » 28 . ds . Mts.

ad steht in meiner Stallung

in AtthengpeLt
ein frischer Transport

cksiklMcr
Kalbelii lind
Kühe.Wie

fnnAk Äöltektöte <««1»«», „ w,hni>
liiid sHSNlr SilliWikh

zum Verkauf und kade Kauf « « nd Tausch-
tiedhabsr höstlchst ein

Julius VSttighekkres
Telefon Cal « L4S.

6esan § bne !»er

^vnk !rnrat ;on8-
zeselienlce
lr » zrüüt « »

«o » pkt « KI1

Haussier
u » ri ? gtp !« rdanÄmrzk

Lalw

s

Dreitenberg
Wir beehren uns hieinit. Verwandte . Freund«

mid Bekannt « zu unserer am Donnerstag,
den 2?. Februar 1930, im Gasthaus zur Krön«
in Dreitenberg  statifindendrn

Hochzeitsfeier
freundlichst rtnzuladen.

Jakob Dürkle
Sohn de» Michael Biirkle, Brettenberg

Christine Küblrr
Tochter des Johannes KUdler, Brettenberg

. Kirchgang 12 Uhr

Wir ersuchen, diese» statt besonderer Einladung
entgegenzunehmen.

8 «ä »ooe»

MMtHreSende
welche sich ohneDerufsftörung zur Obersekunda
lsrüher Eins.) Abitur sowie zu Prüsnngea in
Elektrotechnik , Maschiaeuba « durch da«
Rastlnsche Lehr -Iustitut oorberelten wollen,
werden gebeten unverbindlichst Offerte abzugeben
unter S 1980 bet der Geschäftsstelle ds. BI.

«SW krlnlie
Illkölüüiisr
kr. l.llmi»lir!ek

Habe 10 Meter

oeKmm Rinde
sofort zu verkaufen

Michael Renlschler,
WLe -bach

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte

Milch.
fchweine

verkauft Mittwoch mittag
2 Nh«.

E . Ayaffe z. »Rößle*
Nenhengstelt.

mitOortenimdlagolci-
tsi, Loftnstation, sofort
ocker dis I. Hprii r«
kaukea xesuettt»
Oute^nrolilunx, even¬
tuell xe§en Lorrsftlung.
bioxsoltt, Lalw, jjirsau,
diedenrell bevorruZt.

^nrred. un«. 6 . kl. 45
3n «tie Oesckäktsstelle
ttlescs öluttcs.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus 1. oder
IS. April gesucht.

Angeb. unter B . V . <8
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Kleine Familie sucht aus
1. Juli oder später in gutem
Hause freundlich«

4 SiSS-ZiMtt-

Schrift«. Angebote unter
,3 . S . 4L" an die Deschästs-
sleile d«. Bl.

Gesucht wird sofort rin
ehrliches, fleißiges

mit 1888 — 2888 Mark
Interesfen -Ginlage als
Kaution sür einen Laden
als selbständige Leiterin.

Anged. unter M . M . 44
an die Geschäftsstelled». Bi.

OKtäS!<8 ^ 6 k-!UdI
i- Ük?

lMglieäsk ^ len

lVMglieüsbüLkes'

p ' sQgf ' 3 mm 6

kHnt5itl 5k3l-t6N

^inl 3öung 6n 8

53 trungen ^

V071 661 6771160113 ^ 671
'dis xai IsinslöTi Lns-
rüdiuiiZ 1l6l6l1 ^ 616

VLIIdLIWI

Lchentlicher MW
heule Dienstag , den 28 . Febrva»
tm Weist ' ,chen Saale , Badstratz«

abends 8 Uhr:

.Ser" ' der MM
gegk«bei»Bnililaviiiiiis-Friede»

m 1818/18"
von Herrn Oberstleutnant von Feldman»

Eintritt freit

Alldeutscher Verband.

Klei»8alibersWeMrei»Eaiis.
Mittwoch abend 8 Uh «, i« Bad . Hof

Zimmerstutzerrschietzen
und Versammlung.

Hof Haselstall bei Giittlingen,
den 24. Februar 1930.

Statt besonderer Anzeige.
Todes-Anzeige

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten
und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Salle , unser trenbesorglrr
Pater , Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Buhler
Gutspächter

heute früh 3 Uhr tm 52. Lebenslahr noch
kurzer Krankheit an einem Herzschlag cut-
jchlasrn ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin:

Ottilie Buhler geb. Silber
mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr ln GUlllingen
Abgang vom Hos 1 Uhr.

Dreitenberg, 24. Februar 1V3L

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme. die wir bei dem Heimgang unsere«
lieben Entschlafenen

Jakob Braun->«
erfahren durften, sagen wir unfern innigsten
Dank. Besonder» danken wir dem Herrn
Pfarrer sür dir trostreichen Worte am Geode
sowie sür den Nachruf von Herrn Psarree
Kühn. Missionshaus Bad Lieben zell, sür
den erhebenden Gesang de» Mädchrnchora
unter Leitung von Herrn Oberlehrer Bä . ner
und oll denen, die ihm während der Zeit
feine» Kranksein» Liede erwiesen haben und
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten

Die trauernden Hinterbliebenen

Eine Erlösung »oa dauernder Qual ist da» berühmt»

sS, Spranz-Vand AZ
Ds sD rutsche » Rrichspatrnt)  DA ,

Kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schrnkrlrirmen.
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heil»
rrsolgk Arrztlich begutachtet. Mein Vertrete« ist wieder
mit Mustern sür alle BruchleiLende fauch für Frauen und
Kinder) kosteriko» zu sprechen am

Donnerstag , de« 27 . Februar 1838
in Lalw im Hotel Adle « von '/-3 bis 8 Uhr nach«:.

Der Erfinder und alletnigrHer steiler:

Hermallll Spranz. LnterLoHea lWürlteLttrL).
i
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